Montag, I - 3. Woche









1-03

Lesung: Hebr 9, 15. 24-28

Evangelium: Mk 3, 22-30

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist gekommen, 

um das Gesetz und die Propheten zu erfüllen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der Mittler eines neuen Bundes; 


dein Tod hat die Erlösung bewirkt, 


damit wir das verheißene (- ewige -) Erbe erhalten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist vom Vater gesandt, 


zu heilen, was verwundet ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist „der Sohn Gottes“
,


dir gehorchen die Mächte der Finsternis.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns gelehrt: 


Das Reich Gottes ist (- schon -) mitten unter euch.

 (gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

am Abend vor seinem Leiden

hat dein Sohn 

der Kirche

das Opfer des Neuen und Ewigen Bundes anvertraut

und das Gastmahl seiner Liebe gestiftet.

Gib, daß wir aus diesem Geheimnis

die Fülle des Lebens und der Liebe empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

du hast uns durch deinen Sohn erlöst

und als deine geliebten Kinder angenommen.

Sieh voll Güte auf alle,

die an Christus glauben,

und schenke ihnen die wahre Freiheit

und das ewige Erbe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Hebr 9, 15. 24-28
Lesung aus dem Brief an die Hebräer.

„Christus ist der Mittler eines neuen Bundes; 
sein Tod hat die Erlösung 
von den im ersten Bund begangenen Übertretungen 
bewirkt, 
damit die Berufenen das verheißene ewige Erbe erhalten.
Denn Christus ist nicht in ein von Menschenhand errichtetes Heiligtum hineingegangen, in ein Abbild des wirklichen, 
sondern in den Himmel selbst, 
um jetzt für uns vor Gottes Angesicht zu erscheinen;
auch nicht, um sich selbst viele Male zu opfern, 
denn er ist nicht wie der Hohepriester, 
der jedes Jahr mit fremdem Blut in das Heiligtum hineingeht;
sonst hätte er viele Male seit der Erschaffung der Welt 
leiden müssen. 
Jetzt aber ist er am Ende der Zeiten 
ein einziges Mal erschienen, 
um durch sein Opfer die Sünde zu tilgen.
Und wie es dem Menschen bestimmt ist, 
ein einziges Mal zu sterben, worauf dann das Gericht folgt,
so wurde auch Christus ein einziges Mal geopfert, 
um die Sünden vieler hinwegzunehmen; 
beim zweiten Mal wird er nicht wegen der Sünde erscheinen, sondern um die zu retten, die ihn erwarten.“

 
Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 3, 22-30
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit 

sagten die Schriftgelehrten, 
die von Jerusalem herabgekommen waren:

Er ist von Beelzebub besessen; 
mit Hilfe des Anführers der Dämonen 
treibt er die Dämonen aus.

Da rief er sie zu sich 
und belehrte sie in Form von Gleichnissen: 
Wie kann der Satan den Satan austreiben?

Wenn ein Reich in sich gespalten ist, 
kann es keinen Bestand haben.

Wenn eine Familie in sich gespalten ist, 
kann sie keinen Bestand haben.

Und wenn sich der Satan gegen sich selbst erhebt 
und mit sich selbst im Streit liegt, 
kann er keinen Bestand haben, 
sondern es ist um ihn geschehen.

Es kann aber auch keiner in das Haus eines starken Mannes einbrechen und ihm den Hausrat rauben, 
wenn er den Mann nicht vorher fesselt; 
erst dann kann er sein Haus plündern.
Amen, das sage ich euch: 
Alle Vergehen und Lästerungen 
werden den Menschen vergeben werden, 
so viel sie auch lästern mögen;

wer aber den Heiligen Geist lästert, 
der findet in Ewigkeit keine Vergebung, 
sondern seine Sünde wird ewig an ihm haften.

Sie hatten nämlich gesagt: 
Er ist von einem unreinen Geist besessen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Lesung hat uns in Erinnerung gerufen:

Jesu Tod hat die Erlösung bewirkt.
 

Er hat sein Leben hingegeben, 

um uns von den Sünden zu befreien.

Belasten wir uns also selber nicht mit dem, was Jesus uns vergeben hat.

Nehmen wir das Geschenk von Gott an: 

Er hat uns vergeben, die Schuld ist von uns genommen!

Bei jeder Meßfeier wird diese in Jesus geschenkte Wirklichkeit 

neu Gegenwart: Er hat sein Blut vergossen „zur Vergebung der Sünden.“

Die Eucharistie macht nicht nur diese Vergangenheit gegenwärtig, 

sie eröffnet uns die Zukunft, daß Jesus Christus uns entgegenkommt:

am Ende der Zeit, in der Stunde des Todes, jeden Tag!

- Unser ganzes Leben ist ein zu uns Kommen Gottes! -

In der Gemeinschaft mit Christus erfahren wir, 

daß er das Unreine von uns genommen hat.
 - 

In der wahren und aufrichtigen Liebe gibt es keine Sünde.

Wir sollen um die Einheit bemüht sein, 

in uns selber Frieden haben - 

und um den Frieden besorgt sein.

In den Fürbitten beten wir zu ihm, 
der unser Leben heiligt:

Fürbitten:


1. Laß uns in der Gemeinschaft der Kirche 
Geborgenheit erfahren.

2. Segne unsere Familien, 

daß in ihnen alle in Liebe und Frieden zusammenleben.

3. Führe die getrennten Kirchen wieder zur Einheit.

4. Leite die Menschen dazu an, 
Versöhnung anzustreben.

5. Schenke den Verstorbenen in dir 
die Fülle des Heils.

Gabengebet:

„Herr und Gott,

du hast dir

das eine Volk des Neuen Bundes erworben

durch das Opfer deines Sohnes,

das er ein für allemal dargebracht hat.

Sieh gütig auf uns

und schenke uns in deiner Kirche

Einheit und Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 448 („Präfation für Wochentage V“)
ev. nach der Kommunion:


„Das Ende kommt,

das Ende der Zeit,

das Ende auch unserer Zeit.

Aber wir dürfen es erwarten

als Ende ohne Schrecken,

denn Christus, der Menschensohn, wird kommen,

um die Welt und uns zu vollenden.

Er ist ja die Hoffnung unseres Lebens,

bei ihm sind wir zu Hause.

In jeder Meßfeier kommt er zu uns,

auch jetzt ist er zu uns gekommen.

Wohin er kommt,

kommt er zu heilen und zu retten.

Rettung und Heil wird er uns

auch am Ende schenken - für immer.


Komm, Herr Jesus, mache uns heil!“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

das Sakrament, das wir empfangen haben,

mache uns frei von Schuld

und schenke uns Einheit und Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 448f („Präfation für Wochentage V“); Liedvorschlag: GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube“; (zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“ oder GL 591 (Nr. 634) „Dank sei dir, Vater, für das ewge Leben“


� vgl. Kol 1, 15


� vgl. Mt 5, 17


� vgl. Hebr 9, 15


� vgl. MB 328


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 17, 21


� vgl. MB [23]


� MB 172 (= MB 290)


� vgl. Hebr 9, 15. 24-28


� vgl. Mk 3, 22-30


� vgl. Hebr 9, 15


� vgl. Hebr 9, 26


� MB 473; 485; 495; 507; vgl. Mt 26, 28; Mk 14, 24; Lk 22, 20; 1 Kor 11, 25


� vgl. Joh 13, 10; 15, 3; Phil 2, 15


� vgl. MB 232


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 102


� MB 109





